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KULTUR REGION

Kurznachrichten
CHUR 

Deutsch-italienische Lesung mit 
Jens Nielsen und Andrea Macaluso
Die nächste Ausgabe der Reihe «Abendlektüre» in 
der Churer Postremise widmet sich am Mittwoch, 
25. Oktober, um 19.30 Uhr dem Spoken Word. Es 
geht um skurrile Literatur. Schräge Gedanken sind 
Ausgangspunkt einer zweisprachigen, deutsch-italie-
nischen Lesung mit dem italienischen Schauspieler 
und Regisseur Andrea Macaluso aus Florenz und 
Jens Nielsen, der mit seiner Erzählung «Flusspferd 
im Frauenbad» vor sechs Jahren den Schweizer Lite-
raturpreis gewonnen hat. Im anschliessenden Werk-
stattgespräch diskutieren laut Mitteilung die beiden 
arrivierten Theatermenschen, wie man heute Litera-
tur und Poesie frech, frei und performativ auf die 
Bühne bringt. (red)

CHUR 

Kaufmann kommt mit neuem 
Album in die Kulturbar Werkstatt

Der Mundart-Musiker Kaufmann präsentiert auf  
seinem neusten Album «En liaba Gruass» hand-
gemachte, emotionale Pop-Nummern. Seine Songs  
bieten gemäss Mitteilung Alltags-Poesie mit starken 
Bildern, begleitet von Indie-Klängen und kraftvollen 
Hooklines. Bekannt für seine Live-Auftritte, stand 
Kaufmann bereits auf den grossen Bühnen der 
Schweiz wie dem Open Air St. Gallen, Moon and 
Stars sowie Stars in Town. Am Mittwoch, 25. Oktober, 
um 20 Uhr spielt Kaufmann mit seiner Band live in 
der Kulturbar Werkstatt in Chur. (red)

DAVOS 

Das Appenzeller Echo spielt  
mit Goran Kovačević
Der Kulturplatz Davos lädt am Donnerstag, 26. Okto-
ber, um 20 Uhr zu einer Appenzeller Balkan Stubete. 
Das Appenzeller Echo ist eng mit der traditionellen 
Appenzeller Musik verbunden, Goran Kovačević – 
Professor für Akkordeon und Kammermusik, ein 
Ausnahmekönner und Verwandlungskünstler zwi-
schen Stilen, Epochen und Kulturen. Zusammen 
zünden sie gemäss Mitteilung ein musikalisches 
Feuerwerk und nutzen die enormen Ausdrucksmög-
lichkeiten der jeweiligen Volksmusik, von traditio-
neller Streichmusik, Naturjodel mit Talerschwingen, 
bis zu Jazz und freien Improvisationen. (red)

CHUR 

Schnuppersingen des Bündner 
Singkreises zu «Stabat Mater» 
Der traditionsreiche Bündner Singkreis lädt morgen 
Mittwoch, 25. Oktober und am Mittwoch, 1. Novem-
ber interessierte Menschen zu einem gemeinsamen 
Schnuppersingen ein. Laut Mitteilung wird gleich 
mit dem aktuellen Projekt «Stabat Mater» von Anto-
nín Dvořák begonnen. Mit der neuen Dirigentin Da-
niela Brantschen wird erstmals eine Frau den Sing-
kreis dirigieren. Mit dem Schnuppersingen will der 
Chor, junge Leute für das Singen von Messen und 
Oratorien gewinnen. Musikalische Vorkenntnisse 
sind von Vorteil, aber nicht notwendig. (red)
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Bündner Baumeister in der Ukraine
Ein Vortrag in der Historischen Gesellschaft Graubünden beleuchtet ein spezielles Exportprodukt.

Die Historische Gesellschaft Grau-
bünden hat zwei Referentinnen 
verpflichtet, die am Donnerstag, 
26. Oktober, um 19.30 Uhr im Räti-
schen Museum in Chur bisher we-
nig bekannte Zusammenhänge 
aufzeigen. Sie behandeln die Re-
naissancearchitektur in der Stadt 
Lemberg (Lwiw) und der Westuk-
raine, die sich im 16. und 17.  Jahr-
hundert am Schnittpunkt der Kul-
turen entwickelte. Bei der Einfüh-
rung von neuen Bautechniken, 
Verzierungen und Methoden der 
Steinbearbeitung spielten Bau-
meister aus Graubünden und dem 

Tessin – üblicherweise «italus mu-
rator» genannt – eine wichtige 
Rolle.

Im Vortrag werden laut Mittei-
lung Bauwerke ausgewählter räti-
scher Meister vorgestellt und im 
Kontext der lokalen historischen 
und architektonischen Tradition 
verortet: Ambrosius Vaberene Si-
monis Nuotclaus, Jacob Madlaina, 
Jacob Boni, Adam de Larto Burmio 
und Paulus Murator de Ducatu 
Clawensi Chiamut. Ebenfalls im 
Fokus stehen die Beziehungen zwi-
schen den rätischen Meistern in 
der Diaspora. Sie kamen zu Reich-

tum, indem sie grosse Projekte für 
die lokalen Eliten ausführten, und 
gründeten Familien mit einheimi-
schen Frauen.

Bei den Referentinnen handelt 
es sich um Alla Martynyuk-Med-
vetska – Architektin im Ruhe-
stand, Denkmalschützerin und 
Architekturhistorikerin, sowie ihre 
Tochter Olha Martynyuk. For-
schungsprojekte haben sie schon 
früher in die Südschweiz geführt. 
Nach der Invasion der Ukraine ka-
men sie in den Kanton Basel-Land-
schaft und setzten ihre Feldfor-
schung in der Schweiz fort. (red)

Von Bündnern: Maria-Entschlafens-
Kirche in Lwiw.  Bild Jan Mehlich

Als auf Schloss Reichenau 
Schüler das Sagen hatten
Eine Erziehungsanstalt im Geist der Revolution gründete Johann Baptist von Tscharner 1792. Dieses 
historische Experiment lässt das Vokalensemble Incantanti jetzt als «Chorical» wiederaufleben.

von Maya Höneisen

Auf kleinen Podesten 
stehen die Sängerin-
nen und Sänger des 
Vokalensembles In-
cantanti in der Gale-

rie im hinteren Teil des Schlosses 
Reichenau nebeneinander. Einer 
der Sänger aus dem Chor tritt vor: 
«Geschätzte Gäste, ich bin Bürger 
Nikolaus Merkel aus der freien 
Reichsstadt Ravensburg. Zusam-
men mit meinen beiden Mitbür-
gern Scipio Savary aus Frankreich 
und Marchese Alessandro Carano 
aus der Grafschaft Milano werden 
wir für Sie nun in einem kurzen, 
philosophischen Disput folgende 
Frage erörtern: Sind wir alle gleich 
unter Gleichen?» 

Man schreibt das Jahr 1797, Ni-
kolaus Merkel und seine Mitstrei-
ter sind Internatsschüler im 
Schloss Reichenau. Vielstimmig 
setzt nun der Chor ein. «Stopp, 
können wir den Anschluss noch-
mals haben?», unterbricht der 
Chorleiter und Dirigent, Christian 
Klucker, das Spiel. Merkel setzt ein 
zweites Mal zu seiner Rede an. Er 
und seine Mitsängerinnen und 
-sänger stecken mitten in den Pro-
ben zu «Die Schülerrepublik».

Ein revolutionäres Experiment
Die Frage, die Nikolaus Merkel 
dem Publikum stellt, bildet das 
Kernthema des von Felix Benesch 
geschriebenen Stückes: die Demo-
kratie. Es sei ein historischer Stoff, 
beantwortet der Autor die Frage 
nach dem Hintergrund. Im Inter-
nat des Schlosses Reichenau habe 
damals diese Schülerrepublik, 
quasi als Übungsdemokratie und 
pädagogisches Experiment, tat-
sächlich existiert. Die Schüler –  
Schülerinnen waren damals nicht 
zugelassen – sollten damit auf die 
Staatsform der Zukunft vorberei-
tet werden. Sie organisierten sich 
selber, stellten in Parlamentssit-
zungen ihre eigenen Regeln auf, 
fassten Beschlüsse und hielten Ge-
richt über fehlbares Verhalten. 

Hinter dem Experiment und 
der Gründung der Schule stand 
der damalige Schlossherr Johann 
Baptist von Tscharner. Die Franzö-
sische Revolution lag erst ein paar 
Jahre zurück. Im Freistaat Drei 
Bünde war es friedlich. Das Kriegs-
geschehen im umliegenden Euro-

pa begann aber auch auf die Drei 
Bünde überzugreifen. Die Demo-
kratie heutiger Ausprägung war in 
dieser Zeit noch weit weg. Von 
Tscharners Experiment war also 
revolutionär. 

Benesch, der auch Regie führt, 
hat den historischen Stoff aufge-
arbeitet und zum «Chorical» na-
mens «Die Schülerrepublik» ge-
formt. Den Rahmen gibt der Origi-
nalschauplatz vor, an dem die In-
ternatsschüler zum Tag der offe-
nen Tür geladen haben. Eltern 
und Angehörige werden mit Spiel 
und Chorgesang durchs Schloss 

geführt. Sie erhalten Einblicke in 
den Schulalltag, nehmen an ausge-
wählten Lektionen teil, werden 
Zeugen eines Schüler-Tribunals. 

Drei Räume des Schlosses wer-
den bespielt. Das Tribunal tagt vor 
dem Publikum in der Schlosska-
pelle. Selbstverständlich hat in der 
«Schülerrepublik» auch der dama-
lige Schlossherr, Johann Baptist 
von Tscharner, seinen Auftritt. 
Durch das ganze Stück trägt der 
Chor. Insgesamt 22 Lieder wurden 
von Christian Klucker und Felix 
Benesch passend zu Thema und 
Zeit ausgewählt. «15 davon haben 
wir speziell für das ‹Chorical› ein-
studiert. Darunter das Lied aus der 
Französischen Revolution ‹Ah, ça 
ira›», erklärt der Chorleiter. Das 
Lied rief damals zum Kampf gegen 
Aristokratie, Klerus und Adel auf. 
Gesungen wird a cappella. Abge-
rundet werden die Aufführungen 
mit kulinarischen Köstlichkeiten 
aus Küche und Keller des Schlosses 
Reichenau.

In historischen Kostümen
Mit im Boot ist auch der Schau-
spieler Nikolaus Schmid als 
Sprach- und Theatercoach. Er übt 
mit den Sängerinnen und Sängern 
die Sprechrollen ein und gibt ih-

nen Tipps in der Sprachtechnik. Er 
habe in der Vergangenheit schön 
öfters mit Felix Benesch und Chris-
tian Klucker zusammengearbeitet. 
«Wir sind inzwischen ein einge-
spieltes Team», hält er fest. 

In der Galerie laufen die Proben 
nun weiter. Gleichzeitig werden in 
einem der Schlossräume die histo-
rischen Kostüme angepasst. Anna 
Laura Klucker und Erika Klucker 
gehören zu den guten Geistern 
hinter den Kulissen, die mit Nadel 
und Faden passend machen, was 
noch nicht optimal sitzt. Gian-
Martino, Bassstimme im Vokalen-
semble, steht als Sohn eines Gra-
fen in beigen Hosen, weissem 
Hemd mit Spitzenjabot und mit 
Goldtressen-besetzter Jacke vor 
Erika Klucker. Ein Druckknopf 
fehlt noch, und gebügelt werden 
muss der Anzug noch. Dann ist al-
les perfekt. Gian-Martino freuts: 
«Ich fühle mich super in diesem 
Outfit. Das würde ich auch im nor-
malen Leben tragen.»

«Die Schülerrepublik». Premiere 
Samstag, 11. November, 18 Uhr. 
Weitere Aufführungen: Samstag, 
25. November und 2. Dezember, 
jeweils 18 Uhr. Weitere Infos und 
Tickets: www.incantanti.ch

Singend und schauspielernd durchs Schloss: Die Mitglieder von Incantanti proben in der Kapelle von Schloss Reichenau 
bei Tamins eine Szene von «Die Schülerrepublik».  Bild Livia Mauerhofer

«Wir werden für 
Sie nun in einem 
philosophischen 
Disput folgende 
Frage erörtern: 
Sind wir alle 
gleich unter 
Gleichen?»
Nikolaus Merkel  
Schüler im Stück
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